offiziellen Communique über die © 


l hat auf engliſcher Seite bereits zu einem kleinen aber be⸗ 


Oplata pocztowa uiszczona gotowka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 
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Mißerfolg in Haag. 1 
Der Auftakt zum Eingejtändnis. — 1 I ll | WINTER 
Londoner Stimmen zu den. Haager | 4 


ber handlungen. —. ..... . — 
London, 22. Auguſt. Der Verlauf der Mittwoch⸗Ver⸗ 1 Eine Höllenmaſchine in der Wohnung. 
handlungen in Haag wird in den Haager Berichten und den Am Mittwoch kurſierten in Warſchau Gerüchte über die richt wurde das Attentat infolge Unzufriedenheit höherer 


eigenen Stellungnahmen der Londoner Morgenblätter als Aufdeckung eines neuen Attentates auf Woldemaras. Am litauiſcher Militär ſondern mit dem von Woldemaras beab⸗ 
der Auftakt zu dem Eingeſtändn s des ſchließlichen Mißer⸗ frühen Morgen hat der Palaſtdiener im Zimmer eine kleine ſichtigten Vertrag mit Deutſchland, der in der nächſten Zeit 
folges der Konferenz angeſehen. Der deutſche Lors wird (giſte bemerkt. Der erſchrockene Diener hat die Palaſtwache abgeſchloſſen werden ſoll, verübt. Im Sinne dieſes Vertra⸗ 
nicht nur als verſtändlich⸗ Kanes aud) als berechtigt anne verſtändigt, die feſtſtellte, daß in der Kiſte fi ein Uhrmecha⸗ ges ſolle ſich die deutſche Regierung für das Abtreten des 
kannt. Im Leitartikel des „Daily⸗Telegraph“ wird darauf nismus befinde. Die Kiſte wurde ſofort in den Garten ge— Memelgebietes an Deutſchland verpflichtet haben, Litauen 


hingewieſen, daß der Haccger Fehlſchlag n cht zu tragiſch ge⸗ bracht und bis zur Ankunft der Experten eingegraben. bei einer künft gen Aktion gegen Polen zu unterſtützen. 
nommen zu werden brauche. Es beſtehe kein Anlaß eine un⸗ Weitere Erhebungen haben ergeben, daß die Verſchwö⸗ 


überwindliche Reparationskriſe als Folge dieſes Fehlſchla . Gleichzeitig Were EN Mobiliierungsolarm 8 rer der Freundin Woldemaras 5000 lit ausgezahlt haben. 
ges zu erwarten. Garniſon angeordnet und das Palais mit einem ſtarken Kor⸗ in K d An- 
Haag, 22. Auguft. Die vorbereitenden Besprechungen] don von Soldaten und Schauliſen umgeben. Nach einer Wei⸗ Ausnahmzuſtand in Rowno un n= 
der Jur ſten haben, wie man hier annimmt, die Lage wejent- le Damen die Experten, die die Kiſte öffneten und en derſel⸗ . griffe auf Polen. N a 
lich geklärt. Ob allerdings angeſichts der Entwicklung in den ben einen Uhrenmechanismus in Verbindung mit einer be⸗ Am Mittwoch wurde an den Häuſern von Kowno ein 
Finanzfragen die Vorausſetzungen poſitive Ergebniſſe auf ſonders ſtarken Bombe fanden. Die Uhr war auf de Stunde Aufruf an die Bevölkerung plakatiert, in dem deſelbe ver- 
politiſchem Gebiet vorhanden ſind, werd als zweifelhaft an. geſtellt, zu welcher Woldemaras gewöhnlich zum Frühſtück zu ſtändiot wird, daß im Zuſammenhange mit dem verſuchten 
geſehen. Beachtenswert iſt die Neigung zu der Annahme, daß] kommen pflegte. | Die Bombe wäre imſtande geweſen, das Attentate auf den Miniſterpräſidenten der Ausnahmszuſtand 
auf franzöſiſcher Seiſſe die Kompromißbereitſchaft inzw ſchen ganze Palais zu demolieren. Die proviſoriſch durchgeführten verlautbart wird. 
in den Finanzfragen gewachſen ſei, während der eigentliche Erhebungen ergaben, daß die Bombe e ee e 
Widerſtand von italieniſcher Seite komme. Dieſen Eindruck durch eine Kabarettänzerin, zu der Woldemaras intime Be- Polen, indem Polen der Inſpiration und der Teilnahme an 
erweckt auch de am Donnerstag von Pertin az im Daily⸗ ziehungen hatte, gelegt worden iſt. Die Tänzerin wurde dem Attentate beſchuldigt wird. In Kowno wurde eine 
Telegraph“ veröffentlichte Mitteilung. durch die pol tiſche Kommiſſion einvernommen und nannte Reihe von Verhaftungen, beſonders in Wohnungen von Leu⸗ 
die Namen einer Reihe von höheren Beamten und Offizie- ten polniſcher Nationalität, durchgeführt, wobei alle Schrän⸗ 


Pariſer Preſſeſtimmen. ren der Kownoer Garniſon, die der nationalen Partei ange: ke und Schreibtiſche gewaltſam geöffnet wurden. Die Woh⸗ 
Paris, 22. Auguſt. Ueber den Verlauf der geſtrigen hören, als Anſtifter. nungen wurden verſiegelt und vor denſelben Poſten aufge: 


Vollſizung im Haag ſchreibt „Echo de Paris“, bezüglich der Nach einer über Riga nach Warſchau gelangten Nach⸗fſtellt. 
Forderung einer vorläufigen Regelung der Reparationen 
habe Snowden ebenſo wie Briand, Mosconi und Jaſpar; 
nur eine ablehnende Haltung einnehmen können. Es ſei klar, 


— 


daß der Young- Plan noch en ſeiner Wirkung ausgeſetzt wer⸗ 2 
den könne, bevor der Young-Plan internationales Geſetz ve r 
worden ſei. Der Reichsaußenminiſter habe ſich darauf ver- | 
ſteift, die Gläubiger vor eine brutale Entſcheidung zu ſtel⸗ f 0 


len, näml ch die, Deutſchland bezahle nicht. Die logiſche Fol⸗ 


ge eines ſolchen Gewaltaktes hätte der unverzügliche Abbruch 1 i 1 
Er e uno: Die eng der Sekten auf Chineſiſche Note an die Unterzeichner des Relloggpaktes. 
den Daves⸗Plan fein müſſen, aber ſelbſtverſtändlich ſeien es New Pork, 22. Auguſt. Wie aus Waſhengton gemeldet bereite, der das Ziel habe, die chineſiſche Regierung zu ſtür⸗ 
die Gläubiger, die ihren geme nſamen Gegner und Schuld- wird, hat die ameritaniſche Regierung von der chineſiſchen zen. Sie mache Gebrauch von ihrem Einfluß auf die chine⸗ 
ner vergeſſen hätten, einer jo ſtarken Entſchloſſenheit nicht Regierung eine Note erhalten, die ſchwere Veſchuldigungen ſiſche Oſtbahn und andere von ihr kontrollierte Einrichtun⸗ 
fähig und hätten ſich bereit erklärt, am Donnerstag vormit- gegen de Sowjetregierung enthält. Die chineſiſche Regierung gen, um de bolſchewiſtiſchen Pläne zu fördern. 
tag eine neue Sitzung abzuhalten. Das ſei für Streſemann erklärt darin, daß ſie Schriftſtücke im Beſitze habe, die offen⸗ Wie die Telegraphen-Union erfährt, iſt dieſe Note ſämt⸗ 
ein N et Ne de 1 N ſichtlich beweiſen, daß die Sowjetunion einen Anſchlag vor- lichen Unterzeichnern des Kellogg-Paktes zugegangen. 
r Außenpolitiker des „Petit? ariſien“ will aus dem 5 
‘Hung folgende Feſtſtel⸗ eee sees eee fn 
lungen heraus leſen können. Noch ſei nicht zu klagen. Alle; käme. Ein Unterſchied von einigen Wochen könne den großen werde unter allen Umſtänden das Rheinland bis Weihnach⸗ 
Delegierten hätten einmütig, und zwar einſchließl'ch Snow⸗] Erfolg der Politik Streſemanns nicht entwerten. De zweite ton räumen. England vertrete nach wie vor den Stand⸗ 
den, die Notwendigkeit anerkannt, ſchleunigſt zu irgend ei⸗] Zone werde Briand vier Monate vor dem feſtgeſetzten Ter⸗ punkt, daß die Räumung des Rheinlandes von den Beſa⸗ 
nem Abſchluß zu gelangen. Je näher der Augenblick der] min räumen laſſen, d. h. ab Dezember. Wenn England in tzungsmächten unbedingt vor der Annahme des Young-Pla- 
Trennung heranrücke, umſomehr zögere Snowden, das Wort } drei Monaten 5000 Mann zurückziehe, jo ziehe Frankreich nes zu erfolgen habe. Weiters wird von engliſcher Seite er⸗ 
auszuſprechen, daß den Bruch zur Folge habe. Sachlich habe ſ en der gleichen Zeit rund 12.000 Mann zurück, für die reſt⸗ wiedert, daß auch im Falle eines Zuſammenbruches der Kon⸗ 
ſich nichts geändert. lichen 38.000 Mann müßten aber erſt die Unterkunftsmög⸗ ferenz eine Erklärung von engliſcher Seite über den engli⸗ 
Der Riß in der engliſch⸗italieniſchen lichteiten vorbereitet werden. Außerdem müßte das Ober: ſen Standpunkt in der Räumungsfrage zu erwarten ſei. Die 
f \ Freundſchaft. kommando die Truppen und das ungeheure Material nicht Zwistigkeiten zwiſchen Frankreich und England haben ſowohl 
London, 22. Auguſt. Die italieniſche Haltung im Haag mitten im Winter zurückſchaffen. um die Soldaten unter gu- In der Frage der Räumung als auch in der finanziellen Fra- 
1 Geſundheitsverhältniſſen zurückzuziehen, dürfe die Räu- ge infolge „ Tg zwiſchen 3 und Snow⸗ 
enswerten führt. Das Mitglied mung nicht wor dem 1. März 1930 beginnen, was bedeuten den in der Mittwochſitzung eine neue perſönliche Verſchär 
155 von ee 2 8 der der englischen Abordnung würde daß ſie nicht vor dem September I beendet ſein fung le Der urſprüngliche Gedanke, wenigitens das 
für die am 12. Dezember in Rom zuſammentretende Städte⸗ tönnte. De Deckungsarmer müſſe an der Greise bleiben. Jahlungsſchemn des Doung Planes als en nee fur 
bautagung angehört, hat es abgelehnt, nach Italien zu ge- Man könne fie daher nicht in entfernte Garnifonen verle- die nächte, Zeit zu retten, hat gegenwärtig kaum eine Aus- 
hen. Er begründet ſeine Ablehnung damit, daß er es ange⸗ gen. Briand denke nicht daran, ſich über die Meinung jei- ſicht auf Annahme. Die franzöſiſche und, wie es ſcheint, auch 
ſichts der italienischen Haltung im Haag es nicht verantwor- ber militäriſchen Ratgeber hinwegzuſetzen. ‚die engliſche Regierung vertreten die Anſicht, daß ein Ueber⸗ 
ei 5 ‚gang vom Davesplan zum Young-Plan nur möglich iſt, 


ten könne, engliſches Geld in Italien auszugeben. Neue Verhandlungen 8 5 
ir - 1 x wenn der Moung-Plan tatſächlich von allen Mächten ange⸗ 
Briands Starrfinn in der Räumungs⸗ Haag, 22. Auguſt. Die Beratungen der ſechs Mächte ſind nommen wird. Ein Proviſorium als Zwiſchenſtadium wird 
frage. am Donerstag vormittag um 10 einhalb Uhr im Binnenhof mit der Begründung, daß es juriſtiſch nicht möglich ſe, ab⸗ 


Paris, 22. Auguſt. Zu der Beſprechung zwiſchen Stre⸗ wieder aufgenommen worden. Die Lage iſt nach wie vor gelehnt. Unter dieſen Umſtänden ſcheint es tatſächlich völ⸗ 
ſemann und Briand am Mittwoch nachmittag erklärt Sau- völlig ausſichtslos. Es beſtätigt ſich, daß Briand eine Be- lig zwecklos im Haag noch weiter zu verhandeln. 
erwein im „Matin“, Briand habe in der Räumungsfrage kanntgabe der franzöſiſchen Räumungstermine in der Mitt⸗ Die ſchriftlich formulierte Erklärung Streſemanns von 
eine ſehr große Heftigkeit gezeigt. Das politiſche Zugeſtänd⸗ | woh-Abendjigung unter den bekannten Gründen abgelehnt Mittwoch iſt auf franzöſiſcher Seite aufs ſchärfſte Kritik und 
mis Frankreichs lſege in der früheren Räumung, die nach hat. Von engliſcher Seite wird dagegen mitgeteilt, daß Ablehnung geſtoßen. Man wirft der deutſchen Abordnung 


Regelung der Reparationsfrage für die dritte Zone in Frage Schatzkanzler Snow den Briand erwiedert habe, England wor, daß ſie allzu ſehr gedrängt habe. Eher hätte die deutſche 


4 


Dieſe Aufrufe enthalten einen unerhörten Angriff auf 
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Abordnung durch ein rechtzeitiges Angebot eine Förderung 
der Arbeiten herbeiführen können. Die Schuldfrage iſt da- | 
mit tatſächlich aufgerollt worden. Eine Vertagung auf Ok⸗ 
tober iſt auch heute noch der einzige Ausweg, falls nicht im 
Laufe des Donnerstag von engleſcher oder franzöſiſcher Sei- | 
te ein Kompromiß in letzter Stunde vorgeſchlagen wird. 
Hierfür liegen indeſſen bisher noch keinerlei Anhaltspunkte 
vor. 


Bisher fünf 
Wien, 22. Auguſt. Eine Wiener Korreſpondenz meldet 
aus Wien: Am Donnerstag, 12 Uhr mittag, iſt der Schnell 


Gruppenverhandlungen. zug Graz — Trieſt W 115 bei Loifarn bei Bad Gaſtein mit 

Haag, 22. Auguſt. Die heut ge Sechsmächtebeſprechung 8 nee 5 ei 

iſt um 11 einhalb Uhr abgebrochen und auf Freitag nad) fur cht b ar. Mehrere Waggons find zertrümmert, drei 

mittags 4 einhalb Uhr vertagt worden. er ijt ge Waggons ineinandergeſchachtelt. Die Urſache des Unglücks 
worden bis Montag nachmittags im kleinen Kreiſe eine Lö- da 8 

ſung zu ſuchen. Die Mächte werden zu dieſem Zweck in! war wahrſcheinlich falſche Weichenſtellung. Aus 


Gruppen verhandeln. Zunächſt ſollen die vier Gläubiger⸗ 
mächte gemeinſam mit England unter Hinzuziehung Deutſch⸗ 
land verhandeln. Gleichzeitig ſollen die politiſchen Fragen 
im Rahmen weiterer Gruppenbeſprechungen zur Verhand⸗ 
lung gelangen. Sollte ſich bei dieſen Gruppenbeſprechungen 
de Möglichteit einer Beilegung der engliſch-franzöſiſchen 
Gegenſätze ergeben, ſo ſoll am Sonnabend die endgültige 
Entſcheidung über die Weiterführung der Verhandlungen 
fallen. 

Wie ferner verlautet, wurde beſchloſſen, daß in dem wei⸗ 
teren Beſprechungen die Verhandlungen auf die Möglichkeit 
einer prattiſchen Löſung konzentriert werden ſollen. Der 
engliſche Schatzkanzler Snowden hat ſich in der heutigen Gi- 
tzung darüber beſchwert, daß in der Preſſe die Darſtellung 
verbreitet werde, er habe die deutſche Anregung, am 1. Sep⸗ 
tember ein Proviſorium durch vorläufige Inkraftſetzung des 
Zahlungsſchemas des Poung-Plancs zu ſchaffen, abgelehnt. 
Dies ſei keineswegs der Fall geweſen. 

Zum Schluß wies Dr. Streſemann darauf hin, daß falls 
te ı nigung in den weiteren Verhandlungen erzielt werde 
in x öffentlichen Vollſitzung der Konferenz Deutſchland 
jeii grundſätzlichen Standpunkt öffentlich darlegen werde. 
Dise deutſche Erklärung fand die volle Unterſtützung der 
engliſchen Delegation. 


Die konferenz in Permanenz erklärt. 


Haag, 22. Auguſt. In der heutigen Sechsmächtekonfe⸗ 
renz hat ſich übeve.njtimmend folgende Auffaſſung gezeich— 
net: 


Dorausfichtlich am heutigen Donnerstag 
Abend. 


Tokio, 22. Auguſt. Das Luftſchiff Graf Zeppelin wird 
vorausſichtlich am heutigen Donnerstag um 11 Uhr abends 
zur dritten Etappe des Weltfluges ſtarten. Eine genaue Un- 
terſuchung der Motoren hat ergeben, daß ſie unbeſchädigt ge⸗ 
blieben find. Lediglich die Streben der hinteren Motorengon⸗ 
del müſſen durch vorhandene Erſatzteile ergänzt werden. Die 
japaniſche Marine leiſtet jede Unterſtützung. Der Vorfall beim 
Ausbringen des Luftſchiffes aus der Halle hat in ganz Ja⸗ 
pan allgemeines Bedauern ausgelöſt. Ueberall kommt die 
Freude darüber zum Ausdruck, daß das Luftſchiff nur eine 
leichte Veſchädigung erlitten hat. Die Zahl der Beſucher des 
„Graf Zeppelin“ iſt inzwiſchen auf rund 300 000 geſtiegen. 
Alle Zeitungen bekunden lebhafteſtes Intereſſe für das deut⸗ 
ſche Luftſchiff. 

New York, 22. Auguſt. Wie aus Tokio gemeldet wird 


Graf Zeppelin am Donnerstag zwiſchen 22 und 23 Uhr (To⸗ 

Falls ſich eine Einigung zwiſchen den vier Gläubiger⸗ kioſer Zeit, 14 bis 15 Uhr m. e. Z.) nach Amerika ſtarten wird. 
ſtaaten und England als möglich erweiſt, ſoll die gegenwär⸗ 
tige Konferenz gewiſſermaßen in Permanenz erklärt wer: 
den, bis eine Regelung aller Fragen gefunden worden iſt. 
Die Konferenz ſoll ſomit nicht, wie urſprünglich beabſichtigt 
war, für eine kurze Zeit unterbrochen werden, um dann zur 
Unterzeichnung des Schlußprotokolls zuſammenzutreten, 
ſondern ſoll ununterbrochen weiter arbeiten. Sollten die Au- 
ßenminiſter zeitweilig an der Genfer Völferbundtagung teil— 
nehmen müſſen, jo würde der geſamte Apparat der Kon- 
ferenz mit jämtl den Ausſchüſſen entweder nach Genf oder 
an einen anderen Ort verlegt werden. Die Konferenz würde 
alſo ſtändig mit den ſtreitenden Mitgliedern in Fühlung 
bleiben. Die verſchledenen Ausſchüſſe der Konferenz ſollen 
inzwiſchen ihre Arbeiten fortſetzen. 


Sonnabend fonferenzſchluß? 


Haag, 22. Auguſt. Die am Donnerstag vormittags be: 
ſchloſſenen Beſprechungen zwiſchen den einzelnen Gruppen 
ſind ſofort aufgenommen worden. Im Anſchluß an die 
Sechsmächtekonferenz fand eine zuſammentunft zwiſchen 
den Führern der Abordnungen von Frantreich, Belgien und 
Italien mit dem engliſchen Schatzkanzler Snowden im Bin⸗ 
nenhof jtatt, die ungefähr eine halbe Stunde dauerte. Snow⸗ f 
dens parlamentariſcher Setretär Hodgſon teilte mit, daß Kwiattowsti am 7. 
nach engliſcher Auffaſſung eine Vertagung der Konferenz berger Meſſe. 
nicht mehr in Erwägung gezogen werde. Entweder gelange 


New Pork, 22. Auguſt. Die amerikaniſche Matine-Be- 
hörde hat alle Schiffe der amerikaniſchen Atlantikflotte ange- 
wieſen nach den vermißten Schwe zer Ozeanfliegern ſcharfe 


Der Tag 


Reife des Handelsminifters zur Exöff: 
nung der Lemberger Meſſe. 


Wie uns mitgeteilt wird, reift Handelsminifter 
September l. J. zur Eröffnung der Lem- 


Brand in Bochnia. 

man in den nächſten Tagen zu einer grundſätzlichen ve Während eines Gewitters hat vorgeſtern der Blicz in 

gung oder zu einem völligen Abbruch. das Anweſen des Franz Paluch in Bochnia eingeſchlagen. 
Anſchließend an die Beſprechung fand eine zweite Be- Der dadurch entſtandene Brand hat das Wohnhaus und 

ſprechung zwiſchen Frankreich, Italien und Belgien ſtatt. die Scheune mit der diesjährigen Ernte gänzlich vernichtet. 


Der franzöſiſche Arbeitsminiſter Louche ve teilt nach ihrer 8 

N rk mit, daß heute nachmittag der Uhr im e Ein Ausflug von Teilnehmern des 
hof ene Beſprechung unter Hinzuziehung Deutſchlands, je- Berliner Reklamekongreſſes in Krakau 
doch ohne Teilnahme der engliſchen Abordnung ſtattfinden In Krakau iſt eine Gruppe von Teilnehmer an dem in- 
werde. Man ſei jetzt feſt entſchloſſen, noch am Freitag eine ternationalen Reklametongreſſe in Berlin beſtehend aus 14 
entgültige Klärung der Lage herbei zuführen. Die Oele- Perſonen eingetroffen. Die Gäſte wurden auf dem Bahn⸗ 
gierten beabſichtigen am Sonnabend abzureiſen. hofe von den Vertretern der Behörden und dem Vertreter 
RER: des touriſtiſchen Verbandes Auguſten erwartet. Die Gäſte 


Ing. | 


ams Augungiüc he Bad Galen. 


ote, zwanzig Schwerverletzte. 


den Trümmern hörte man furchtbares Wehklagen und Wim⸗ 
mern. Bisher wurden fünf Tote u. zw. dre 
Frauen und zwei Männer, zwanzig Schwer⸗ 
verletzte und viele Leichtverletzte geborgen. 
Die Toten und Verletzten ſind von einem herbeigeeilten Kraft- 
wagen abtransportiert worden. Der Verkehr auf der Strecke 
wird aufrecht erhalten. 


— — — a —ñ—hn— 


„Gral Zenpelin” flartel. 


Die Beſchädigung des „Graf Zeppelin“ 
N Tokio, 2. Auguſt. Wie zu der leichten Beſchädigung des 
„Graf Zeppelin“ ergänzend mitgeteilt wird, ſtieß beim plan- 
mäßigen Ausbringen des Luftſchiffes aus der Halle infolge 
einer Entgleiſung des Schienenkarrens die rechte hintere und 
die fünfte Motorengondel auf den Boden auf. Zur geit 
herrſcht ideales Flugwetter. 

„Graf Zeppelin“ nimmt Brieftauben 

mit 


London, 22. Auguſt. Wie aus Tokio gemeldet wird, lau- 
ten die Wetterberichte für den Weiterflug des „Gvaf Zeppe⸗ 
lin“ zur Zeit ſehr günſtig. Die Prüfung der Motoren iſt 
befriedigend ausgefallen. Man erwartet, daß das Luftſchiff 
am Donnerstag ſpät abends wieder jtartbere't ſein wird. Von 
japaniſcher Seit ſind Vorkehrungen zur Unterſtützung des 
„Zeppelin“ getroffen worden. Zwei Torpedobootzerſtörer 
werden auf der Flugſtrecke des Luftſchiffes kreuzen, um im 
Notfalle Hilfe leiſten zu können. „Graf Zeppelin“ wird Brief⸗ 


ſteht es jetzt mit ziemlicher Gewißheit feſt, daß das Luftſchiff tauben, die der Tokioter Zeitungen gehören, mitführen, wäh⸗ 


rend der erſten Flugſtrecke über dem großen Ozean zur Ent⸗ 
laſtung der Funkſtationen Verwendung finden ſollen. 


— — — 


die Meuliſeger vermikt, 


nachforſchungen der amerikaniſchen Atlantikflotte. 


Ausſchau zu halten. Man hat noch keinerlei Nachricht von 


den Fliegern erhalten. 


S ο,B,inob esse Dm ,d!;mee e 


in Polen. 


haben ſich im Hotel Poller einquartiert. Nach zweitägigem 
Aufenthalte begeben ſich die Gäſte nach Zakopane. Den Aus⸗ 
flug begleitet ein Beamter des Außenm miſteriums. 
Im Wannenbade ertrunken. 
| Stefanie Zaltamwniat begab fid in Krakau am 
Sonntag in das Wannenbad. Sie ſperrte die Tür zu und 
ſtieg n die Wanne. Am nächſten Tage wurde fie in der Wan⸗ 
ne tot aufgefunden. Der herbeigerufene Arzt ſtellte den Tod 
durch Ertrinken feſt. Die Zaſtawniak war Epileptikerin. 
meldung des Majors Rubala beim 
Oberſten Rayski. 

Der Ozeanflieger Major Kubala hat ſich beim Chef des 
mil täriſchen Flugweſens Oberſt Rayski gemeldet. Die Mel⸗ 
dung dauerte zwei Stunden. Oberſt Rayski erteilte Major 
Kubala den Befehl einen ſchriftlichen Rapport zu verfaſſen, 
damit er dem Kriegsmin'ſter vorgelegt wird. Major Kubala 


os ſich vor allem in einen polniſchen Kurort zur Erho— 


lung und wird dann eine Stelle im meitäriſchen Flugwe⸗ 
ſen übernehmen. 


f KP eee 


den politiſcher Natur zur Pflicht gemacht hätten, den Na⸗ 
men des Schiffes zunächſt zu verſchweigen. 


Nun, dieſes verſchwiegene Schiff traf niemals in Lon- 
don ein. Herr Penelller erſtattete Anzeige. 


Vor Gericht ‚erzählte Miſter Jochen, daß der Name des 


„Bu on Ship.’ 


Eine große Gaunerei. 

Aus New York traf ein: Herr Emil Jochen, amerikani⸗ 
ſcher Bürger, ein ſoignierter Gentleman von 46 Jahren, der 
ſich Schiffsmakler nannte, und ſich in dieſer Eigenſchaft an 
Heron Mavie Jacques Penellier wandte, der als ein be- Schiffes „The Tropical Sea“ ſei. Der Kapitän Charles B. 
kannter Edelmetallhändler in London bekannt iſt. Es war! Vellhauwer ſei, wie er glaube, ein Skandinavier, der mexi⸗ 
im April dieſes Jahres, und wie gejagt, in London. Mr.] kaniſche General Rimedez der wolle Ladungsinhaber und 
Jochen aus New Vork gab Herrn Penellier in London zur] Oberſt Chappar, von dem er annehme, daß er Spanier ſei, 
Kenntnis, daß er ein „Bullion-Ship“ in Makler⸗Auftrag]dieſer als zweiter Offizier. Als Zeugen hatte der Ange⸗ 
genommen hätte; ein Bullion-Ship, darunter verſteht man] Nagte und die Verteidigungsamerikaniſche Advokaten ge: 
ein ie den Transport von Gold- und Silberbarren mit laden. Da war Miſter Adolphe De Caſtro, „Freund des 
ſeſten Kammern verſehenes Schiff. Die Ladung des Schiff-] Außenminiſters Dr. Hidalgo“ unter General Obregon und 
ſes beſtünde aus 50 Millionen Unzen Silber in einem anderen mepitaniſchen Präsidenten, der wiſſen wollte, daß 
Werte von fünf Millionen Pfund, was alſo die e Obregon das Silber aus der Silbermine des Dr. 


von 100 Millionen Mark ausmachte. Er berichtete, daß das] Hidalgo konfisziert hätte und er, Zeuge, habe unverzüglich 
Schiff augenblicklich auf der Nordſee ſchwämme und nach 
einigen Hin und Her ſchloß Herr Penellier einen Vertrag 
mit ihm und gab Herrn Jochen einen Vorſchuß auf ſeine 
Maklertätigkeit in Höhe von 1000 Pfund, 20.000 Mark. 

0 Den Namen des Schiffes wollte Herr Jochen unter kei— 
nen Umſtänden angeben, denn es hatte mit dem Bullion⸗ 
Ship eine eigentümliche Vewandtnis. Da ſeien, meinte der 


alle Regierungen und Edelmetallhändler davon unterrichtet, 
ſich nicht in ein Geſchäft mit dieſem Silber einzulaſſen, da 
hierauf andere Anſprüche geltend gemacht würden. Der Na⸗ 
me des Schiffes ſei ihm bekannt, aber geſehen habe er es 
nie. Richter Shoffield, der andere amerikaniſche Zeuge, gibt 
an, einen Vertrag über das Silbergeſchäft geſehen zu ha⸗ 
ben und erbot ſich, gegenüber Mr. Penellier in den Kontrakt 


geſtellte Perjönlichteiten, die es ihm aus mancherlei Grün- erſtatten. Soweit ſchien alſo wieder alles in Ordnung. 


das „Bullion⸗Ship“ — eine große Gaunerei. 


Aber man hatte auch ſeſtgeſtellt, daß der jmarte Mr. 
Jochen 2000 Pſund von einem Juwelier auf gleiche Weiſe 
wie von Herrn Penellier erhalten hätte, und daß er weiter 
ein koſtbares Auto im Werte von 1750 Pfund bei einer An⸗ 
zahlung von 500 Pfund „gekauft“ hatte. Man war daher 
überraſcht, daß die nach New York geſandten Fingerab- 
drücke des Herrn Jochen ihn als denſelben identifizierten, 
der im April 1919 wegen Betruges 15 Jahre Zuchthaus 
erhalten hatte. Der Angeklagte beſtritt dieſe Identität, 
räumte aber ein, daß er von einem amer kaniſchen Kriegs- 
gericht wegen Unterſchlagung ſtaatlichen Eigentums verur⸗ 
teilt, dieſes Urteil aber nach zwei Jahren aufgehoben 
worden ſei. 

Eine myſtiſche Geſchichte! Das mit der „Tropical Sea“ 
und den Silberbarren, das mit den fünfzehn Jahren Zucht⸗ 
haus und mit dem Kriegsgericht. Der engliſche Richter kam 
zu der Ueberzeugung, daß Mr. Jochen in allen dieſen Fällen 
keine ſaubere Weſte hatte. Man weiß noch immer nichts von 
der „Tropical Sea“. Das „Bullion-Ship“ ſchwimmt noch 
immer in der Nordſee. Die Silberbarren ſind noch immer 
nicht da. 

Eduard Jochen aus New York aber wurde wegen ver⸗ 
ſuchten Betruges zu zwölf Monaten hard labour zu 


deutſch Zuchthaus — verurteilt. 199 Pfund, die man noch 


New Yorker Gentleman, eine Reihe von Mexikanern, hoch-] mit Jochen einzutreten und ihm die 1000 Pfund zurückzu- in ſeiner Taſche fand, wurden beſchlagnahmt. Das alſo war 
K. O. 


* 


Arme aus dem Waſſer heraus ſenkrecht nach oben. 
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Jedes Jahr finden zahreſche Menſchen den naſſen Tod 
— den Tod des Ertrinkens — weil ſie des Schwimmens un⸗ 
kundig ſind, an unbeauſſichtigten Stellen baden und dabei 
ins tiefe Waſſer geraten. Durch das Baden in der freien 


Oder wuchs die Zahl der Ertrunkenen in den Nachkriegs⸗ 


jahren in erſchreckender Weiſe. Jedes Jahr wurden in den 
Sommermonaten an 60 Ertrunkene nur aus Breslau-Stadt 
und Umgebung in die Anatomie eingeliefert, im Julie 1923 
allein 24. 

Auch en dieſem Jahre find in den Breslauer Gewäſſern 
ſchon wieder eine ganze Anzahl Menſchen ertunken, etwa 15 
Darunter ſind ſo tieftraurige Fälle, wo Hilfe da war und die 
Betreffenden den Umſtänden nach leicht gerettet werden 


konnten, wenn ſie ſich nur einige Sekunden über den Waſſer 


gehalten hätten. 


Die meiſten Menſchen ſind ſich über die phyſikaliſchen! 


Hilfe! Reffung! 
ich erfrinke?! 


Ratschläge für Nichischwirsmer. 


1 


die Bewegungsmöglichkeit für dich ſelbſt und ihn; denn er 
muß dich doch ſchwimmend ans Ufer bringen. Er muß dann 


erſt alle Kraft anwenden, um ſich von der Umklammerung 


zu befreien. Deſer Kraftverluſt oder gar Kampf bedeutet 
unter Umſtänden, daß dein Retter mit dir zuſammen in den 
Tod verſinkt. Für den, der etwa einmal einen anderen her⸗ 
auszieht, ſei gejagt, daß er durch Knieſtoß in den Leib die 
Umklammerung löſen kann; am beſten jedoch, wenn er die 


flache Hand auf Mund und Naſe des Betreffenden legt und 


ihn nach hinten wegdrängt. In der Atemnot läßt dann der 


Betreffende ſicher und ſchnell los. Man muß deshalb an ei⸗ 


Wiederbelungsverſuche und künſtliche Atmung müſ⸗ 
ſen ſtundenlang durchgeführt werden. Iſt der Betreffende 
nicht einem Herzſchlag oder Lungenödem erlegen, ſo gelingt 


es unter Umſtänden nach zwei Stunden und noch längerer 


Zeit ihn ins Leben zurückzurufen. 

Jeder lerne Schwimmen! 

Und jeder merke ſich für die etwaige Gefahr des Ertrin⸗ 
kens folgendes: 

1. Die Arme unter allen Umſtänden im Waſſer behal⸗ 
ten. 

2. Sofort laut Hilfe ſchreien. Dann aber den Mund 
geſchloſſen halten, um nicht Waſſer zu ſchlucken. Nur durch 


die Naſe atmen und zeitweiſe die Luft anhalten. 


3. Mit den Beinen abwechſelnd nach unten treten, wie 
beim Treppenſteigen. Mit den Armen flügelart'g nach unten 
ſchlagen. Dabei dürfen die Arme nicht aus dem Waſſer ge: 
hoben werden. — Beides langſam und ruhig. 


4. Nicht wild und verzwelfelnd wirtſchaften, damit die 


nen Ertrintenden von hinten heranſchwimmen, dam t er Kräfte nicht vorzeitig erſchöpft find. 


nicht erſt in ſeiner Angſt den Retter umklammert. In der 

Verzweiflung entwickelt jeder Menſch Rieſenkräfte. Der 

Retter muß durch jede Gewalt die Umklammerung löſen. 
Biſt du aber untergegangen, jo iſt es ſchwer, dich durch 


5. In keiner Weiſe ſich an den Retter klammern; du biſt 
ſchon gerettet, wenn er dich erreicht. 

6. Rt erhitzt ins Waſſer gehen; bei einem Herz- oder 
Lungenſchlag verſinkſt du lautlos, und biſt nicht mehr ins 


Geſetze beim Schwimmen nicht klar. (Urſache, Wirkung, Wa- Tauchen zu finden. Tauchen an ſich iſt zwar nur eine Luns Leben zurückzurufen. Herzkrante dürfen nicht in kalten, tie- 
rum.) Die folgenden Ausführungen werden ihnen das Ver⸗ genäbung, aber nicht jedermanns Soche. Das Schwierigſte fen hab reißenden Gewäſſern baden. s 

ſtändnis dafür vermitteln und zum Nachdenken anregen. Die iſt, den Betreffenden gleich zu finden. Ein Heraufz ehen iſt 
E nſicht in eine Sache aber erleichtert und fördert das Kön- leicht. Es genügt ein Zug, und der Körper kommt mit hoch.“ 


nen. 


| VBergeht zu lange Zeit, bis der untergegangene heraufgeholt 


Das Waſſer trägt den Menſchen. Vielleicht haben manche wird, jo it die Hoffnung auf Zurückrufen des Lebens um 


ſchon beobachtet, wie die Schwimmer den „toten Mann“ ſo geringer. 


machen. Die Arme über den Kopf geſtreckt — erleichtert das 
Halten des Gleichgewichts. Der ganze Körper bleibt an der 
Oberfläche ſichtbar. Nur eins! Die Arme müſſen im Waſſer 
bleiben, alſo der ganze Körper! Dieſe Rückenlage iſt jedoch 
fürs erſte nicht ganz einfach. Ein Nichtſchwimmer darf ſie 
keinesfalls im teſen Waſſer probieren. Sie wird hauptſächlich 
erwähnt, um die Schwimmfähigkeit des Menſchen ſogar 
ohne jede Bewegung zu beweiſen. Jeder ſichere Schwimmer 
probiere und übe die geſchilderte Ruhelage auf dem Rücken, 
wel ſie das Gefühl großer Sicherheit und Ruhe verleiht. Als 
Vorübung zur vollen Ruhelage: Rückenlage! Die Arme ſeit⸗ 
lich am Körper im Waſſer! Die Beine geſtreckt und ruhig 
halten! Nun mit den Händen locker und ruhig floſſenartige 
ruderartige Bewegungen machen. 
Warum gehen dann aber die Menſchen unter? 
1. Weil ſie die Arme herausſtrecken beim Hilferufen. 


—— 


— — — 


Hennen Sie Ihren 


7. Auch als Schwimmer vorſichtig ſein. Es können auch 
Schwimmer ertrinken (Krampf, Strudel). 

8. Gehe als Nichtſchwimmer nicht an unbeaufſichtigte 
Stellen. Gefährde nicht dich und deinen Retter. 


LL 
‚Wärmchaushalf” ? 


Eine mediziniſche Plauderei. 

Wir lernen ſchon in der Schule zwiſchen Warm⸗ und 
Kaltblütern unterſcheiden. Das Einteilungsprinzip liegt in 
der Fähigkeit oder Unfähigkeit beſtimmter Tierarten, gegen⸗ 
über wechſelnden Außentemperaturen eine beſtimmte ihnen | 
eigontümliche Körperwärme aufrechtzuerhalten. Demnach 


2. Weil ſie beim fortwährenden Hilfeſchreien die Luft | müſſen die Warmblüter Vorrichtungen in ihrem Körper be⸗ 
aus dem Bruſttaſten herausſtoßen. (Dieſe Luft macht den ſitzen, die fie in den Stand ſetzen, trotz einer wechſelnden Be⸗ 
Körer noch viel leichter, ähnlich wie die Luft in einem Gum- anſpruchung durch die Umwelt, ihrem Körper eine bejtimmte } des Wärmehaushalts im Vordergrund. Dasſelbe gilt auch 


miball). 
3. Weil ſie beim Schreien Waſſer ſchlucken, in 
Atemnot geraten und dann jede Ueberlegung verlieren. 
Wenn ein Schwimmer untertauchen will, ſtreckt er die 
Dann 
ſinkt er ſofort unter. Der Arm eines Erwachſenen wiegt et- 
wa wier Pfund, alſo beide Arme acht bis zehn Pfund, Ein 
Arm hat mindeſtens die Ausdehnung von drei Liter Raum 
— drei dem. Drei Liter Waſſer wiegen aber ſechs Pfund. 
Beide Arme über dem Waſſer herausgehalten wird der Kör⸗ 
per um acht bis zehn Pfund ſchwerer, beide Arme im Waſſer 
behalten, iſt er um zehn bis zwölf Pfund leichter. 
Alſo unter feinen Umſtänden die Arme aus dem Waller 


große dieſer Regelung einmal näher nachzugehen. 


Die Warmblüter, zum Beiſpiel die Säuger, haben in 
ihrem Gehirn eine oberſte, befehlgebenge Stelle, das ſoge⸗ 
nannte Wärmezentrum, das auf verſchiedenen Wegen — 
durch die Tempevaturnerven, durch die Blutwärme — ſowohl 
von der Temperaturlage der Außenwelt, als auch von den 


Temperatur zu erhalten. Es iſt außerordentlich intereſſant, | 


Art der eingehenden Nachrichten nun erreichen die daraufhin 
vom Zentrum abgegebenen Befehle auf beſtimmten Nerven⸗ 


bahnen teils unmittelbar die Vollzugsſtellen, teils aber auch 


zuerſt gewiſſe zwiſchengeſchaltete Kreislaufdrüſen, wie zum 


g . 5 0 Beiſpiel die Schilddrüſe, die Nebennieren, wahrſcheinlich auch 
herausſtrecken. Die Arme müſſen ſtets im Waſſer bleiben. Je- die Vauchſpeicheldrüſe und den Hirnanhang. Sie vevanlaſſen 


der Ertrinkende wird inſtinktiv Bewegungen machen. Das dann dieſe Zwiſchenſtellen der Wärmeſteuerung dazu, ihre 


iſt ſogar notwendig. Es iſt beſonders gut, mit den Armen 


nach unten zu drücken oder zu ſchlagen, Arme und Beine ab⸗ 
wechſelnd zu bewegen, ſo, als wenn man nach unten tritt, 
nur langſam und ruhig: das ſogenannte Waſſertreten. Dabei 
ſteht man im Waſſer und kann, wenn gerade der Mund frei 
iſt, laut um Hilfe rufen. Aber dann ruh'g bleiben und nicht 
Waſſer ſchlucken. 

Es iſt auch für den Schwimmer ſehr wichtig, nur durch 
die Naſe zu atmen und den Mund geſchloſſen zu halten (aus- 
genommen Crawl). Der Anfangsſchwimmer wird immer wie- 


der durch die Beſorgnis des Waſſerſchluckens und die damit! 
verbundene Atemnot geſtört. Die Naſenatmung macht ruhig 


und ſchont die Kräfte und ermöglicht leichter das Anhalten 
der Luft. 

Der Ertrinkende atmet heftig im Waſſer, ſchluckt und 

verliert dann bald das Bewußtſein. Auch beim erſten Unter⸗ 
tauchen, Unterſinken, braucht man ſich noch nicht in fein 
Schickſal zu ergeben. Man iſt ſolange nicht verloren, als man 
ſich ſelbſt nicht verloren gibt und das Bewußtſein behält. 
Glaubt man zu ſinken, dann gleich die Luft anhalten, und 
mit Bewegungen nach unten drücken oder nach oben zu ſprin— 
gen wollen. Das hebt ſofort wieder hoch. Jeder Taucher macht 
das ſo und nichts anderes. Beim Tauchen iſt 
es am ſchwerſten, nach unten zu kommen. Ein Ruck genügt, 
und man geht wieder nach oben, aber man hält dabei die 
Luft an — ruhig und ohne beſondere Preſſung. 
N Nicht angſtvoll wirtſchaften. Wer mit den Armen und 
Beinen ſchnell und raſend um ſich ſchlägt, ermüdet nach we- 
nigen Minuten und ſinkt dann unter. Wenn man bedenkt, 
daß Ruhe und Ueberlegung um ſo ſicherer rettet, dann wird 
es nicht ſchwer fallen, durch Ruhe und Beſonnenheit den 
Tod jo lange fernzuhalten, bis Hilfe kommt, ein Rettungs- 
ring zugeworfen wird oder ein Menſch heranſchwimmt. Du 
wirſt um ſo leichter gerettet, wenn dich der Retter noch auf 
der Oberfläche antrifft. - 

Nun kommt das Wichtigſte. Du darfſt deinen Retter 
nicht umklammern. Hat er dich erfaßt, ſo biſt du auf alle 
Fälle gerettet, wenn du willenlos mit dir geſchehen läßt, was 
er tut, denn es iſt nicht ſo ſchwer, dich ans Ufer zu ziehen. 
Es erfordert nicht einmal beſondere Kraft. Du ſiehſt das 
ſchon daran, daß ein Hund einen Menſchen im Waſſer zu 
ziehen vermag, wenn er nur einen Rockzipfel in der Schnau— 


chemiſch wirkſamen Reizſtoffe an den Kreislauf abzugeben. 
Dieſe erſt erreichen ihrerſeits als nächſte Sendboten die Kör⸗ 
perperipherie, die Körpergewebe und damit auch jene Stel⸗ 
len, wo in zweckmäßigſter Weiſe die Anordnungen der zen⸗ 
tralen Wärmeregelung in die Tat umgeſetzt werden. 


Wärmeanſprüchen des Körpers unterrichtet wird. Je nach | 
Wie gelangen nun dieje Befehle zul Ausführung ? 


zweierlei Wegen! Erſtens dadurch, daß die Bildung der 


Zur Lüäffuretz urad Masters der 
Räume in den heissen Tagen: 


'Fensterventilatoren, 


welche ohne besondere Vorkehrungen in jedes 
Fenster eingesetzt werden können à z. 125° — 


Tisch- und Wandventilatoren, 


feststehend und oscillierend zl. 108°— bis 21 340’ — 
in grosser Auswahl im Verkaufsraum 
des 


Elckfrizitätswerkes Bielsko -Biala 
Bielsko, ul. Batorego 13a. 
Telephon 1278 und 16%. 448 Geöffnet 8-12 2—6 Uhr 


Wärme durch ſtärkere oder ſchwächere Berbvennungswor- 
gänge, zweitens daß die Wärmeabgabe an die Außenwelt 
verändert wird durch ſtärkere oder ſchwächere Durchblutung; 
ner Haut, durch wechſelnde Erwärmung der Atemluft und 
im Notfalle durch das Schwitzen entſprechend der wechſelnden! 
Beanſpruchung unſeres Wärmehaushaltes. 

Wärmebildung und Wärmeabgabe, alſo chemiſche und 
phyſikaliſche Form der Steuerung, ſind nun ſo aufeinander 
eingeſtellt, daß der Körper des Wärmeblüters in einer be- 


die beiden Wege der Steuerung, den verſchiedenen Tieren! 
keineswegs in gleicher Weiſe zu Gebote ſtehen. So wiſſen wir 
daß zum Beiſpiel die Fähigkeit zu ſchwitzen nicht allen Lebe⸗ 


ze hält. Umklammerſt du deinen Netter, jo n'mmſt du ihm weſen eigentümlich iſt. Das Schwitzen iſt für den Menſchen, 


die Katze, das Pferd ein lebenswichtiger Vorgang, kommt 
aber für den Hund nicht in Frage, der vorwiegend durch 
Veränderungen der Atmung und durch Herausſtrecken ſeiner 
befeuchteten warmen Zungen eine Ueberhitzung ſeines Kör⸗ 
pers vermeidet. Ja, bei manchen Tieren, wie zum Beiſpiel 
den Schnabel- und Beuteltieren, iſt überhaupt die Fähigteit, 
phyſitaliſch den Wärmehaushalt zu vegeln, kaum entwickelt. 
Hier ſteht die chemiſche, alſo die weniger wirtſchaftliche Form 


für manche kleinen Säugetiere, zum Beiſpiel für die Maus, 
ganz beſonders aber für die Vögel. * 

Sinkt nun die Umgebungswärme, ſo verhält ſich die Na⸗ 
tur, wie eine ſparſame Hausfrau: ſie ſpart nach Möglichkeit 
an der Abgabe (ſchließt gewiſſermaßen die Fenſter des Rau⸗ 
mes |) und jteigert die Verbrennungsvorgänge (legt im Ofen 
nach l). Bei ſteigender Temperatur wächſt in gleichem Aus⸗ 
maße die Abgabe (die Fenſter werden mehr oder weniger 
weit geöffnet) und die Wärmebildung wird ermindert (die 
Glut im Oſen nur noch wenig unterhalten). Das Ergebnis iſt 
Gleichbleiben der Körperwärme. 


Daraus folgt — und das erdient feſtgehalten zu werden 
— daß der Frierende ſehr zweckmäßig ein Wärmeknauſer, 
der in der Gefahr der Ueberhitzung Stehende ein Verſchwen⸗ 
der an Wärme iſt. Im erſten Falle wird Wärme eingeſpart, 
im zweiten vergeudet, die Wärmebilanz iſt dort poſitiv, hier 
negativ. 


Während nun die höchſt entwickelten Säuger im Ver⸗ 
gleich zu niedriger ſtehenden im allgemeinen ihre Wärme beſ⸗ 
ſer regeln, ſehen wir, daß dieſe Fähigkeit den Kaltblütern ſo 
gut wie völlig mangelt. Sie vermögen nicht Wärme- und 
Kälteeinwirkungen mit den entſprechenden Gegenmaßnah⸗ 
men, alſo durch eine Veränderung der Wärmebildung und 
Wärmeabgabe zu beantworten. Dies gilt, wie neuere Unter⸗ 
ſuchungen ergeben haben, unbedingt für die Abgabe, für die 
chemiſche Wärmeſteuerung aber nur injofern, als fie zwar 
eine recht primitive Form, die Wärmebildung der Außentem⸗ 
peratur anzupaſſen beſitzen, dieſe aber nur bei der Einwir⸗ 
kung ganz extvemer Temperaturunterſchiede betätigen. 

Warm- und Kaltblüter ſtehen ſich auch in anderer Hin⸗ 
ſicht keineswegs unvermittelt gegenüber. Wir wiſſen, daß die 
Feinheit und Sicherheit der Wärmeſteuerung allmählich ab⸗ 
nimmt, je tiefer wir in der Entwicklungsſtufe der Tiere her⸗ 
abgehen. So haben wir zum Beiſpiel in den Cloakentieren 
Lebewſen vor uns, die wechſelnden Außentemperaturen ge⸗ 
genüber ſehr ſtarke Schwankungen ihrer Körperwärme auf⸗ 
weiſen, alſo dieſe nur ganz unſicher einregeln. Auch unter 
den Säugetieren gibt es Arten, die vorübergehend die ſonſt 
gut entwickelte Wärmeregelung völlig einbüßen: die Winter⸗ 
ſchläfer, die während der Dauer ihres Schlafzuſtandes eine 
tief herabgeſetzte, den Temperaturſchwankungen ſich weit⸗ 
gehend anpaſſende Eigenwärme beſſtzen. Schon die tägliche 
Erfahrung lehrt, daß das Wärmereglungsermögen ganz ju⸗ 
gendlicher Tiere und auch das des menſchlichen Säuglings 
im Vergleiche zu ſpäter ſehr mangelhaft, nur vorgebildet, 
aber keineswegs entwickelt iſt. Umgekehrt bringt es der dar⸗ 
nicerliogende Stoffwechſel des Greiſes mit ſich, daß im hö— 
heren Alter die Steuerung durch veränderte Stärke der Wär⸗ 
mebildung leicht verſagt, der Gealterte daher gegen Kälte viel 
empfindlicher iſt als in einer früheren Lebensepoche. 


Wir ſehen alſo, daß die Natur hier nicht vollkommene 
Gegenſätze, nicht Kalt- und Warmblüteer einander unvermit⸗ 


ſtimmten Wärmelage erhalten wird. Es iſt intereſſant, daß telt gegenüberſtellt, ſondern — wie auch in allen anderen 


Dingen — fließende Uebergänge geſchaffen hat. 
Dr. K. E. Hape. 
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> 2 17 — 958 Der obere Teil des Wohnhauſes und die diesjährige 
Wo ewod d t 8 le len * wurden vernichtet. Der Schaden beträgt 13 000 Zloty. 


3 Schwientochlowitz. 
578 Tote und 64000 verletzte im Laufe von vier Jahren. Expl t der hild d⸗ 
In der oberſchleſiſchen Berg- und Hütteninduftrie. Bis zum Exploſionsort der Hildebran 


grube vorgedrungen. N 
Die Tragödie der 16 Opfer des ſchwarzen Todes auf der glücks⸗ und Todesfälle und find ungeheuerlich. Im Jahre Vom Oberbergamt in Königshütte wurde unter der Lei⸗ 
Hildebrandgrube lenkte die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 1928 find auf dem Arbeitsfelde in der Berg und Hüttenin- tung des Ingenieur Badowski eine beſondere Komm!j- 
die Sicherheitsverhältniſſe n den Gruben und Hütten Ober- duſtrie 144 Perſonen Opfer ihres Berufes geworden. 21.069 | or zur Hildebrandgrube entjandt, um die Urſache der Ka⸗ 
ſchleſiens. Aufſchlüſſe gibt eine bisher ſtreng vertraulichgewe⸗ Perſonen haben tels ſchwere, teils leichte Verletzungen er- taſtrophe feſtzuſtellen. Am Mittwoch iſt es der Kommiſſion 
ſene Statiſtik über Unglücksfälle, die der Arbe tgeberverband litten. Im Jahre 1929 ift die Ziffer noch höher geſtiegen. Die gelungen, an die Ezplofionsitelle vorzudr ngen. An dieſer 
der Berg- und Hütteninduſtrie für 1925.28 ausgearbeitet Geſamtverluſte in vier Jahren ſchließen mit 578 Toten und Stelle wird es erſt möglich ſein, auf Grund genauer Beo⸗ 
hat. Dieſe Ziffern illuſtrieren in grauenhafter Weiſe die Un: 64.045 ſchweren und leichteren Verletzungen ab. 


bachtungen die Urſache der Exploſion feſtzuſtellen. Da es der 
Kommiſſion gelungen iſt, an den Exploſionsort vorzudrin⸗ 
TRITT RAT IT EBEN EEE AT NATE FRA TI gen, werden die Unterſuchungsarbeiten ſchneller vorwärts 
1 1 1 ſchreten. Die beunruhigte Bevölkerung wird daher in Kürze 
Belgiſche Induſtrielle zum Beſuch in Schleſien. die Urſachen der ſchrecklichen Kataſtrophe erfahren können. 
f EEE l f 8 8 Nur dieſe Kommiſſion allein hat die Möglichkeit die Urſache 
Am Mttwoch, um 8 Uhr früh, iſt mit dem Warſchauer Rozyeki, den Direktoren der Bank Goſpodarſtwa Krajo: der Kataſtrophe feſtzuſtellen und die Schuldfrage zu klären. 
Schnellzug eine Gruppe von belgiſchen Induſtriellen mit dem wego und der Bank Polski ſowie dem belgiſchen Konſul Geheimnisvolle Brände. In einem Wohnhauſe der Di⸗ 
Handelsminiſter 9 oymann an der Spitze in Kattowitz Wlodzim erz Rudowski begrüßt. Nach dem Frühſtück im vektion der Donnersmarkgrube entſtand am Dachboden ein 
eingetroffen. Der Beſuch ſetzte ſich zuſammen aus dem Han- Hotel Sawoy folgte eine Fahrt nach Chorzow, woſelbſt die Brand. Der Zugang zu der Brandſtelle wurde der Feuer 
delsmin ſter, dem Kabinettschef de Voge [,, vierzehn belgi⸗ Stidjtoffwerte und darauf die Penſionsanſtalt für Angeſtell⸗ wehr durch die entwickelten Rauchgaſe ſtark behindert. Drei 
ſchen Induſtriellen, zwei Beamten des Außenminiſteriums te in Königshütte, ferner die Arbeiterkolonie in Schweentoch- Feuerwehrleute erlitten in Gasmasken eine Raudwergif: 
zwei Beamten des Handelsminiſteriums und einem Beam- lowitz ſowie die Andaluſiengrube und die Kunigundenhütte tung. In bewußtloſen Zuſtande wurden fie auf die Straße 
ten des d plomatiſchen Protokolles. Am Bahnhof wurden die in Brzezina beſichtigt wurden. Am Abend waren die Beſu⸗ getragen, wo jie ſich alsbald erholten. Das Feuer wurde lo: 
Häſte im Namen des Wojewoden von den Abteilungsvor⸗ cher Gäſte der Direktion der Zinkhütten in Lipine, Am Don kaliſiert. Die Brandurſache konnte noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
ſtänden Bonaszkiewiez und Helmski, dem Ing. nerstag erfolgte die Weiterfahrt nach Czenſtochau. den. Die Behörden führen eine energiſche Untenſuchung, um 
5 die Brandurſache klarzulegen. Merkwürdig berührte die All⸗ 
FE RE T ET TT, gemeinheit der Umſtand, daß die im Haufe wohnenden Mie⸗ 
Das neue Schuljahr. betleidet mit einem ſchwarzen Anzug und hatte Gummiſchu⸗! 0 ee un 8 De 1 850 5 re 3 
. Sen TEN ur. he an. In der Wohnung ſchlief die Ehefrau Ficek. Der Ein. ſechſte Bran innerhalb eines nicht zu langen Zeitraumes. 
Im Sinne der Verordnung des Miniſteriums des Reli⸗ dringling f . 5 N 1 
0 ar ee? \ } ringling jtopfte ihr ein Tuch in den Mund, damit ſie nicht — — 
gion und öffentliche Bildung beginnt das neue Schuljahr um Hlfe ſchreien kö d band ihr die Hände und Füße 1 
1929-30 am 3. September und wird en allen Schulen mit ei⸗ uf 55 0 Rem DEE Na nl 5 NE Füße Zywiec. ” 
nem feierlichen Gottesdienſt eröffnet. Der Schulunterricht A Darauf ſuchte er . ver Wohnung nach Bargeld. Tragiſcher Tod eines Daters und 
wird am 4. September aufgenommen [Er nahm 180 Zloty und verſchiedene Wäſcheſtücke an ſich, 
7 5 worauf er in unbekannter Richtung verſchwand. Die 1 00 N ohnes. 
(zei hat energiſche Schritte eingeleitet, um den Täter auszu: Vor einigene Tagen veignete ſich in Rychwald bei Zy⸗ 
Bielitz. forſchen. wiec 1 eee l ai 5 5 5 * 1 walt 
24 4 ; 4 Ein Opfer der Autoraferei, Am Dienstag, um 9 Uhr zum Opfer fielen. Der Jahre a ohann Talik wollte 
Bi Von eier „Freundin, bestohlen. 7 gewiſſer K. eee wurde in 1 durch ein eee di dem Brunnen, welcher ſich auf dem Hof des Anweſens be- 
ielig hat am heſigen Bahnhof eine Freundin getroffen, net En Paadai N Ta findet Trinkwaſſer entnehmen. Als er ſich über die Brunnen» 
mit der er in ein hieſiges Reſtaurant ging. Er muß jeden. neunjährige Elfriede Pazdzior aus Kochlowitz ‚überfahren. 0 En i und „ Aal BEN RLEEEE 
5 x be g Sie erlitt erhebliche Verletzungen am ganzen Körper und öffnung beugte wurde er von Brunnengaſen betäubt und 
ſalls des Guten zu viel genoſſen haben, denn als er erwachte,] Wurde in das Knappſchaftslazarett in Bielſchowitz eingeli fiel in den Brunnen. Das lange Ausbleiben des Sohnes 
war eine Freundin ſamt der Br eftaſche mit Geldinhalt |. . E an ig et igte V En rn at n ; 
und Militärbüchel owie anderen Dokumenten verſchwunden fert. Die Schuld an dem Unfall trägt der Autobeſitzer Dezy⸗ eunruhig den sater. Er ging zum Brunnen, woſelbſt ihn 
re 1 a 5 lok aus Nowa Wies wegen ſchneller Fahrt. dasſelbe Schickſal ereilte. Beide, Vater und Sohn, konnten 
K. erſtattete Anze ve. | nur als Leichen geborgen werden 
Verhaftet. Der aus com Polizeiprozeß bekannte Vle r, 5 ö ; , 
ber, price abermals usgen unbefugten muſenth altes und: Anmeldung zur gewerblichen 
anderen Vergehen von der Bielitzer Polizei verhaftet. 7 Fortbildungsſchule 
Die Rejerviftenübungen im Jahre 1929. Reſerveunter⸗⸗ Die Anmeldungen zur gewerblichen Fortbildungsſchule 1 
vffigiere und Reſerviſten, welche in dieſem Jahre die Waffen- in Kattowitz erfolgt nur zweimal im Jahre und zwar Ende 
dung zu leiſten und aus irgend einem Grunde der Einbe⸗ Auguſt und Ende Januar . 
raſung nicht Folge geleiſtet haben oder überhaupt keine Ein⸗ Lehrlinge, di vor ben 1. Auguſt in die Lehre eingetreten 
berufung erhielten, haben ſich am 23. September im P. K. U. iind, müſſen in der Zeit vom 21. bis 31. Auguſt perſönlich 
in Velitz in der Infanteriekaſerne, um 8 Uhr früh, einzu⸗in der Schulkanzlei, auf der ul Jagiellonſta 18.2, zwiſchen 
ſtellen. Von dort aus werden fie in die einzelnen Formatio-] 2 und 4 Uhr nachmittag, die Anmeldung vornehmen. Bei 
nen eingeteilt werden. Die Nichtbefolgung dieſer Verordnung der Anmeldung find vorzulegen, ein genau ausgefülltes An: ı 
wird nach dem Militärſtrafgeſetzbuch beſtraft. Geſuche um meldeformular, das letzte Schulzeugnis, der Lehrvertrag auf 
. e (de zum 1. September an Grund deſſen feſtgeſtellt wird, ob ſich der Lehrling zum vor- 
zugehörige P. K. U. einzureichen. geſchriebenen Zeitpunkt gemeldet hat. Bei der Anmeldung 
— wird der Kandidat über die Aufnahmeprüfung belehrt. 
Biala. Lehrlinge, die nad) dem 31. Auguſt in die Lehre eingetreten 
5 * , A 5 : 
muſterungspflichtige können heiraten 03 e ſich in der Zeit vom 21. bis 31. Januar! 
Da beim P. K. U. in Zywiec von Perſonen, die ſich im Schriftliche Anmeldungen ſind ungültig und werden 
noch ncht ſtellungspflichtigen oder ſtellungspflichtigen Alter] nicht berückſichtigt. 
befinden und die Einberufung zu einer Heeresformation er⸗ Jeder Lehrling beſitzt ein Kontrollbuch. In dieſem find ! 
V an die Schultage und Unterrichtsſtunden ſowie die Anweſenheit 
gem > EN a des Lehrlinges verzeichnet. Die Arbeitgeber werden im eige⸗ 
pflichtigen, die tauglich befunden wurden, im Sinne der be⸗ſ nen Intereſſe erſucht, die Kontrollbücher nachzuſehen und 
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wird der Herstellung von Drucksachen 
wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Drucksachen einen durchschlagenden 
Erfolg sichern. Wenn Sie Reklame 
machen wollen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die SPEZIALANSTALT 
FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 
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Reviſion durchgeführt, die ſenſationelles Ergebnis zeitigte. Durch eine Hiebwaffe verletzt. Zwiſchen einigen Kommu- 
Die Funkt onäre haben zehn Kiſten mit künſtlicher Seide, nalwachtmeiſtern des i Ne und Naa g 
die von Deutſchland 1 worden iſt und einen Wert gewiſſen Robert Mucha aus Leszezyn entſtand im Lokal Freitag, den 23. Auguſt. 
von 50.000 Zloty ae 9 gefunden. Die Ware wurde Me'sner und Poniecki in Königshütte ein Streit. Im Ver⸗ Br 0 5 
konfisziert und die Brüder Roſenblum wurden verhaftet. laufe des Streites hat der Wachtmeister Ring den Mucha Warſchau. Welle 1411. 18. Konzert, 19.00 Vorträge, 
Sie werden de Uebertretung vor Gericht zu verantworten | mi ho ; > 0 20.30 Symphoniſches Konzert. 5 

a 0 ten] mit dem Säbel am Kopf erheblich verletzt. Er wurde in das Ä ? 0 
haben und haben eine Strafe von 300.000 Zloty zu gewär- ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Kattowitz. Welle 416.1: 18.00 Nachmittagskonzert, 20.00 
tigen. Symphoniſches Konzert. 


ſtehenden Geſetze vor ihrer Einberufung ohne Bewilligung | am Monatsende zu unterſchreiben. 
der Miitärbehörden in den Eheſtand treten können. | Tel. 1029 Tel. 1029 
ſtattowitz Rönigshütte. . | 
5 Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Diebe ſind in das Her⸗ 
300.000 Sloti Geldſtrafe. fete der Inhaberin Pauline ta 
Schmugglerwaren beſchlagnahmt. N eingedrungen. Sie haben eine größere Menge von Gavdero- + 
Funktionäre der ſchleſiſchen Hrenzwache haben im Ge; benſtücken entwendet und find in unbebannter Richtung ver- 
ſchäftslokal Majer und Salomon Roſenblum in Lodz eine ſchwunden. N d 3 1 O. 


. Rücklehr der polnifchen Pfadfinder aus England. Ami N Krakau. Welle 313: 18.00 Konzert aus Warſchau, 20.30 
Dienstag find die ſchleſiſchen Pfadfinder, die am Pfadfinder Pleß. I Abendtonzert. | ’ 
kongreß in England te'lgenommen hatten, zurückgekehrt. Die Furchtbarer Tod. Breslau. Welle 253: 16.30 Kammertonzert, 18.30 Ge⸗ 


Pfadfinder haben eine ſchöne Fahne, die ein Geſchenk des In einem der Sägewerke in Nikolai ereignete ſich am! ſchichten aus dem Hultſchiner Ländchen, erzählt von Hermann 
General Baden Powells iſt, mitgebracht. Um 11 Uhr vormit- Dienstag ein ſchrecklicher Unglücksfall. Der 16 Jahre alte | Janoſch, 20.15 Schickſale gebündelt. Eine Hörfolge in Le⸗ 
tag hat beim Wojewodſchaftsgebäude eine Defilade der Pfad⸗ Joſef Maciejezak iſt auf eine bisher unerklärliche Wei⸗ bensläufen, 22.00 Die Abendberichte. ö 
finder vor Vertretern der Behörden ſtattgefunden. ſe in die große Bretterſäge hineingeraten, welche ihn in zwei Berlin. Welle 418: 16.30 Konzert, 19.00 Violinvorträge, 
Verlegung des Bezirksſchulamtes. Die Ueberſiedlung des Hälften zerſchnitt. In Angelegenheit des trag'ſchen Todes] 19.30 Wovon man ſpricht, 20.00 Walzer. 
Bezirksſchulamtes Kattowitz Stadt, welches derzeit in der des jungen Arbeiters hat die Polizei eine Unterſuchung ein⸗ Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik, 12.20 Mit: 
Schule Ks. Piotra Skargi untergebracht war, iſt in die Par⸗ geleitet, um die Schuldfrage zu klären. tagskonzert, 13.55 Vörſennachrichten, 16.00 Börſennachrich⸗ 
terreräume des früheren Wojewodſchaftsgebäudes vollzogen Tödlicher Unglücksfall. Auf tragiſche Weiſe ums Leben] ten, 16.30 Nachmittagskonzert, 17.40 Deutſche Preſſenach⸗ 
worden. Die Amtsſtunden find von 8 bis 15 Uhr feſtgeſetzt. gekommen ft der neunjährige Sohn Karl des Beſitzers Fried- richten, 17.45 Deutſche Sendung. Landwirtſchaftsfunk. Dipl. 
Rückkehr der Kinder aus der Ferienkolonie Am Don- rich Zanger der Gemeinde Gacz, im Kreiſe Pleß. Der Knabe Ing. Dr. Phil. W. Lange, Jonsbach: Roggenbau 2. 18.25 
nerstag, den 29. Auguft, kehren von der Ferienkolonie aus wurde ohne Aufſicht bei dem Neubau feines Vaters belaj-! Arbeitervortrag, 19.05 V. Pittnerova: „Die Herrſchaft aus 
Rymanow die Kinder aus Janow, Myslowitz und diejeni- Ten. Plötzlich ſtürzte eine Mauer des Neubaues ein. Von dem Schloſſe“, 20.30 Klavierkonzert E. Schulhoff, 22,25 
gen Kinder zurück, welche eine ſpezielle Einladung erhalten dem herabſtürzenden Geſtein wurde der Knabe verſchüttet. Uebertragung aus Joachimsthal. Jazzorcheſter. 
hatten. Die Kinder ſind am Bahnhof Kattowitz um 9 Uhr Ein ge Minuten nach dem Unfall iſt der Knabe geſtorben. Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik, 15.15 Bild⸗ 
vormittags abzuholen. — funk, 16.00 Nachmittagskonzert, 18.00 Adademie, 19.10 
Ein frecher Raubüberfall. Am Dienstag drang in die Nybnik. „Quer durch Oeſterreich“: Das Land um Krems. Prof. 
Wohnung des Paul Ficek in Rozdzin auf der ul. Podgornej; Feuer infolge Blitzeinſchlag. Infolge Blitzeinſchlages ent. Schaffran, 20.05 Muſikaliſche Humoresken. — Bildfunk. 
ein unbekannter, etwa 25 Jahre alter Mann ein. Er war ſtand im Anweſen des Wilhelm Kowilski in Pfzow ein 5 ET REN 
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Was ſich die 


Welt erzählt. 


Schweres Autounglück in Vogtland. 
15 Verletzte. 


Klauen, 22. Auguſt. Wie der „Vogtländiſche Anzeiger“ 
aus Wernesgrün meldet, hat ſich dort am Donnerstag früh, 


kurz vor 7 Uhr, ein ſchweres Autounglück ereignet. Das 
Staatsauto der Linie Klauen-Eibenftod iſt bei Wernesgrün 
eine etwa 15 Meter fiefe Böſchung hinabgeſtürzt und wurde 
vollſtändig zertrümmert. Die Inſaſſen wurden herausge- 
ſchleudert. Fünfzehn Perſonen ſind teils ſchwer, teils leicht 
verletzt worden. Staatsanwaltſchaft und Sachverſtändige ha⸗ 
ben ſich ſofort an die Unglücksſtelle begeben, um die Urſache 
des Unfalles feſtzuſtellen. Es wird angenommen, daß die 
Schuld eine Radfahrerin trifft, die auf der verkehrten Stra—⸗ 
ßenſeite fuhr und dadurch den Autobusführer zum plötzli⸗ 
chen Ausweichen veranlaßte. 


Derhaftung des Vertreters eines 


Berliner Blattes in Jeruſalem. 

London, 22. Auguſt. Wie aus Jeruſalem gemeldet wird, 
herrſcht dort unter den Juden ſtarke Erregung über die An⸗ 
guiffe der Araber. Am Mittwoch wurde wiederum ein Jude, 
diesmal in einem Wohnviertel, von einem Araber erſtochen. 
Der Täter konnte entkommen. In hrer Wut griff die jüdi⸗ 
ſche Bevölkerung einen Araber an und verletzte ihn ſchwer. 
Augenſcheinlich ſteht jedoch dieſer Vorfall nicht im Zuſam⸗ 
menhang mit den Angriffen bei der Klagemauer. Der Ver⸗ 
treter der „Voſſiſchen Ze tung“, Dr. von Weisl, iſt im Zu- 
ſammenhang mit einer Rede bei der Beerdigung eines Op- 
jers der Vorfälle, in der er gegen die Polizei ſtarke Vor⸗ 
würfe erhoben hatte, verhaftet worden. 

1 
Das Berufserziehungsheim in hützel 
abgebrannt. ; 

Lüneburg, 22. Auguſt. Am Mittwoch entſtand in dem 
in der Nahe der Kleinbahnſtrecke Lüneburg — Biſpingen ge 
legenen Berufserziehungsheim in Hügel ein Brand. Das aufs 
modernſte eingerichtete Haus üjt bis auf die Gvundmauer 
niedergebrannt. Es war 1910 von einem Hamburger Arzt 
als Erholungsheim errichtet worden. Vor einigen Jahren hat 


nommen, der es als Berufserziehungsheim verwendete. Es 
war zur Zeit mit 60 jungen Mädchen belegt, die nichts von 
ihrer Habe retteten, ſich ſelbſt aber in Sicherheit bringen 
konnten. Als Entſtehungsurſache des Brandes wird Funk⸗ 
flug aus einem Schornſtein angenommen. Der Schaden iſt 
beträchtlich, allerdings zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 


s iſt als ein großes Glück zu bezeichnen, daß die Kinder: 


abteilung, meiſt mit 30 Kindern belegt, zur Zeit des Un⸗ 
glückes wegen Scharlach geſchloſſen war. Die 60 Mädchen 
wurden einſtweilen in dem ſoeben fertiggeſtellten Sonnenbad 
untergebracht. 


Sieg Nadir Ahans bei Gardez. 


London, 22. Auguſt. Nach Meldungen aus Lahore hat 
Nadir Khan die Streitmächte Habib Ullahs bei Gardez ge⸗ 


Schlagen, Ueber 300 Gefangene und große Mengen Waffen 
und Munition fielen in ſeine Hände. N 


vor dem Start Coſtes zum Ozeanflug 

Paris, 22. Auguſt. Der franzöſiſche Flieger Coſtes hofft 
am heutigen Donnerstag die Vorbere tungen zu ſeinen Oje- 
anflug nach New York zu beenden und im Laufe des Tages 
ſtarten zu können. 


Frau Pilſudska auf der Poſener Ausſtellung. Die Ge⸗ 
mahlin des Mavſchalls Pilſudski weilt mit den beiden Töch⸗ 


tern derzeit in Poſen zum Beſuche der Ausſtellung und kehrt 


am Sonntag nach Warſchau zurück. 


Wildeneichen 


Roman von pankraz Schuk. 


51. Fortſetzung. 

„Du haſt ja ſelbſt einen anderen hier anzutreffen er⸗ 
wartet als jenen, der vor bald drei Monaten aus deinem 
Sanatorium entlaſſen wurde, Onkel.“ 

„Ja, das hab ich .. wahrhaftig.“ 

Sanitätsrat Körner zog ſeinen Arm durch den des jun⸗ 
gen Mannes und beide gingen den Weg, der zum Schlöſſel 
führte. 5 

„Ich hab dich ſchon viel früher erwartet, Onkel“, mein- 
te Fritz Gröſſing. 

„Ich wäre auch ſchon um die Mittagsſtunde hier gewe- 
ſen, wenn ich gleich den Weg nach Wildeneichen eingeſchla— 
gen hätte. Das wäre aber eine Sünde geweſen, von der mich 
kein Pfarrer losgeſprochen hätte. Ich habe einen Umweg ge: 
macht und bin über das Wald- und Hügelgelände hierher. 
Herrgott, Fritz, iſt das ene Landſchaft! Ich freue mich ſchon 
aus ganzem Herzen auf die Zeit, die ich hier verbringen 
werde.“ / 

„Wie lange gedenkſt du bei mir zu ble.ben, Onkel?“ 

„Vierzehn Tage, auf keinen Fall länger, ſo leid es mir 
— das fühle ich heute ſchon —ſein wird, von hier wieder fort 
zu müſſen. Ich habe noch eine kleine Reiſe an die Adria 
vor.“ 

„Schade, Onkel, ich hätte dich gerne länger her 
habt.“ 


ge- 


Sportrundjchau. 


Ratowice. 


| 
| 
| Broßes Internationales Motorradrennen wieder in 
| 
| 


Der polniſche „Grand⸗Prix“ 


h Auf der letzten außerordentlichen Generalverſammlung 
des „Polski Zwionzek Motocyklowy“ (Poln. Landesverband) 
in Warſchau, welche am 4. Auguſt d. J. in den Räumen des 
Polniſchen Automobilklubs ſtattfand und auf dem Delegierte 
aus ganz Polen anweſend waren, wurde einſtimmig beſchloſ—⸗ 
ſen, den Sitz des Verbandes nach Kattowitz zu 
oerlegen. Ein glänzender Beweis, was man in unſerer 
Republik für ein Vertrauen zu unſerer Organiſationsbefähi⸗ 
gung hat. Es ſollte jeden oberſchleſiſchen Motorfahrer mit 
Stolz erfüllen, daß man gerade uns mit dieſer höchſten Ehre, 


den geſamten polniſchen Motorradſport zu vertreten, beehrt 


hat. Zugleich laſtet jedoch auch eine große Verantwortung von 
jetzt ab auf jedem einzelnen, ſich dieſes Vertrauens würdig zu 
erweiſen. Manche noch zeitweiſe auftretende Gleichgültigkeit 
dei verſchiedenen Motorradſportlern müßte einem bisher 
nichl gezeigten Sporteifer Platz machen, zum Wohle unſeres 
edlen Sports, zur Ehre unſerer Heimat. 

Der neue Vorſtand des P. Z. M. hat folgende Zuſam⸗ 
menſetzung erfahren: Erſter Präſes Dr. Tadeusz Saloni, 
Präſidialchef der Wojewodſchaft, Zweiter Präſes Marjan 
Malinowski, Erſter SeSekretär Mikula, Sekretär 
des Preſidialbüros der Wojewodſchaft, Zweiter Sekretär 
(Pielawski Kazimierz, Erſter Verbands⸗Kapitän Maks 
'Smupda, Erſter Verbandskaffierer Pawel Banasz, Er- 
fer Vorſitzender der Landes⸗Sport⸗Kommiſſion Marjan 
Malinows ki. Der bisherige erſte Vorſitzende des PSM. 
General Dr. Bronislaw Sikorski, Warſchau, wurde un⸗ 
ter ſtürmiſchem Applaus der? Generalverſammlung auf 
Grund ſeiner Verdienſte um den poln. Motorradſport zum 
erſten Ehren⸗Vorſitzenden gewählt. 

Als die erſte Großtat hat der neue Vorſtand des Landes- 
Verbandes die Organifierung der höchſten Trophäe Polens 
des „Grand-Prix de Pologne“ und des polniſchen Champio⸗ 
nates 1929 übernommen und mit der Ausführung den bis- 
her in dieſen Veranſtaltungen glänzend bewährten Slonſki 
Klub Motoeyklowy Katowice betraut. Welche Bedeutung man 


5 PER Da A die er Veranſtaltung in Polen beimißt, dürfe wohl am beiten. 
es der Hauptausſchuß der Arbeiterwohlfahrt in Berlin über⸗ daraus zu erſehen ſein, daß der Staatspräſident, 


Prof. Ing. Ignaey Moscickti den großen 
Preis ſelbſt geſtiftet hat. Das Rennen ſelbſt findet am 1. 
September auf der bekannten Rundſtrecke Giszowiec — 
Mureki, Wesola, Kraſſow, Kosztowy, 
Braencztowice, Slupna, Myslowice, Gi⸗ 


1 


[Tänderſchwimm⸗meeting Belgien ge⸗ 
gen polen. 

Am Samstag beginnt in Warſchau der zweitägige Län⸗ 
derſchwimm⸗Wettkampf Belgien — Polen. Die polniſche Re⸗ 
präſentativmannſchaft für dieſen Kampf ſetzt ſich wie folgt 
zuſammen: 

100 m: Bochenski, Kott. 

200 m Bruſt: Jurkowſki, Berdynowſfki. 

100 m Rücken: Karliczek, Trytko. 


4 mal 200 m Staffel: Kott, Bochenski, Matyſiak, Schreib⸗ 


mann, Erſatz Kuncewicz. 
Sprünge: Sienkowſki, Märtz, 
Turmſpringen: Remiſzewſki, Märtz. 
f Waſſerball: Baranſki, Saldinger, Kratochwil, 
Matyſiak, Nittermann 2 und Braciejowſli (Hakoah Bielitz). 
Damen — 100 m: Izyeka, Nowakowna. 5 
400 m: Tratowa, Kaizerowna. 
| 200 m Bruſt: Kaizerowna, Reicher (Hakoah Bielitz). 


Schönfeldowna. 


) „Wie es dir geht“, fragte der Sanitätsrat vom Geſpräch 
a „das brauche ich dich wohl nicht zu fragen, Fritz. 
Du ſcheinſt dich hier wieder ganz zu dir ſelber zurückgefun⸗ 
den zu haben. Gelt, es iſt dir meine damalige Strafpredigt 
doch zu Herzen gegangen?“ 

„Ich bin dir für deine Anregung, nach Wildeneichen zu 
gehen, jedenfalls aus ganzem Herzen dankbar, Onkel. Ich 
ben nicht nur an der wunderlieben Landſchaft, die mich hier 
umgibt, wieder geſund geworden, ſondern auch an den Men- 
ſchen, denen dieſer Erdenwinkel ihre Heimat iſt. Weißt du 


anlegen, wenn unter den Klängen der Polizeikapelle 


Der für den 


Trytko, 


und die poln. 


Meiſterſchaft 


werden dieſes Jahr in der Wojewodſchaft Schleſien ausge⸗ 
fahren. 


zowiec ſtatt. Start 13.30 Uhr. Nicht nur alle be⸗ 
kannten Fahrer unſerer Republik ſondern vor allem die Elite 
des Auslandes und zwar Englands, Frankreichs, Deutſch⸗ 
lands, Danzigs, Belgiens, der Schweiz, u. a. m., wie das be⸗ 
reits aus den eingelaufenen Nennungen erſichtlich iſt, wer⸗ 
den Mic; bei dieſer Gelegenheit ein Stelldichein geben. Um 
dieſer Veranſtaltung einen entſprechenden Rahmen zu geben, 
werden Tribünen auf verſchiedenen Stellen der Strecke er⸗ 
richtet und zwar für die Ehrengäſte und Delegationen des 
In⸗ und Auslandes ſowie für das Publikum. 

Ein beſonders organiſierter Autobusverkehr wind Maj- 
ſen zum Start und Ziel, ſowie an die Plätze bringen. Mit 
einem Wort, eine derartige Veranſtaltung wie ſie die Orga⸗ 
niſatoren diesmal planen, wird man nicht nur in Oberſchle⸗ 
ſien, ſondern auch in der geſamten Republik noch nie ge: 
ſehen haben. Das Intereſſe im In- und Ausland hat Formen 
angenommen, wie man dies nur bei den größten Veranſtal⸗ 
tungen gewöhnt iſt. Wie groß die Aufgabe iſt und welche 
Kräfte notwendig ſind, um dies wirklich gigantiſche Wert 
zu vollenden, lann man daraus ermeſſen, daß unſere Behör- 
den die Wojewodſchaft, die Staroſteien aus Kattowitz und 
Pleß, die Magistrate der Städte Kattowitz, Myslowitz und 
Königshütte unſere ſportbefliſſene Polizei, Militär und 
Feuerwehr mit einer ungeahnten Energie ſich hier vollkom⸗ 
men in den Dienſt der Sache ſtellen, was auch wohl die beſte 
Gewähr bietet, das wirklich etwas Großes dem Publikum 
geboten werden wird. 

Am Vortage des Rennens, das heißt am 31. Auguſt 

dieſes Jahres wird die Stadt Kattowitz ein feſtliches Gewand 
am 
Ring die Begrüßung ſämtlicher Fahrer und die Maſchinen⸗ 
abnahme erfolgen wird. Näheres bringen auch die Plakate 
und die weiteren Ankündigungen in der Preſſe und das 
Radio. Die Geſamleitung der Organiſation liegt wiederum 
in den Händen des Herrn Marjan Malinowſki, welcher 
ſie unter Aſſiſtenz von ſolch bewährten Mitarbeitern wie 
die Herren Max S mud a, Richard Grabe, Pielawſti 
Kazimierz, Banas, Twyrdy, Exner, Wagner, 
Fritſch, beſtimmt zum glücklichen Ende führen dürfte. 
18. Auguſt angeſetzte Kilometre⸗Lance 
mußte auch wegen Ueberlaſtung der Sportkommiſſion für den 
Grand Prix auf den 15. September verlegt werden. Nähere 
Einzelheiten werden noch bekannt gegeben. 


\ 


| Sprünge: Turm — Snatſchke (BBSV.), Lindner. 
Trampolin — Snatſchke, Schleſinger. ; 
Beginn der Wettkämpfe Samstag um 4 Uhr nachm.; 
Sonntag um 3 Uhr nachm. 


8 
Die Ligafpiele am Sonntag. 


Am kommenden Sonntag, den 25. d. M. gelangen fol⸗ 
gende Ligaſpiele zur Austragung: 

Warſchau: Warſzawianka — Wisla; 

Lodz: L. K. S. — Legia; 

Lemberg: Pogon — Polonia; 

Kattowitz: 1. F. C. — Touriſten; 

Poſen: Warta — Ruch. 


Sport im Radio. 
Am kommenden Dienstag, den 27. d. M. wird im Studio 
des Poln. Radio Herr Tadeuſz Maltze einen Vortrag unter 


4 mal 100 m Staffel: Nowakowna, Izyeka, Tomaſzewſka,[ dem Titel: „Allan Gerbault, der einſame Segler“ in der 


Abteilung für Sport und Körperkultur halten. 


rr LE ELLE RLEHF HE 


„Nun, was nicht “ft, das kann ja noch werden, Onkel“, 
bemerkte Fritz Gröſſing. „Ich ſelbſt weiß mir, offen geſtanden, 
mit dem ganzen Beſitz nichts Rechtes anzufangen.“ 

Und es kamen und gingen nun Tage für den jungen 
Arzt, ſo wie er ſie erwartet, als er ſich entſchloſſen hatte, nach 
Wildeneichen zu gehen. Der alte Sanitätsrat, dem er ſich 
in den letzten Monaten ein wenig entfremdet, wurde ihm 
nun wieder das, was er ihm einmal geweſen: ganz und gar 
Onkel, vor dem er die Tore ſeines Herzens jederzeit weit 


Onkel, daß ich ſchon öfter als einmal den Gedanken erwogen noch näher zu ihm, wurde ſie ihm moch vertrauter und liebens— 


habe, mich her ſtändig niederzulaſſen?“ 


Inos durfte. Arm in Arm mit ihm rückte die Landſchaft 


werter. Losgelöſt von allen Berufsſorgen, gab ſich ihr auch 


„Ich werde dich von einem Entſchluß in dieſer Richtung] San tätsrat Körner mit der ganzen Freude, wochenlang aus 
gewiß nicht abzubringen verſuchen, Fritz. Wohl jedem, der; der Haft der Stadt entlaſſen zu ſein, hin. Tag für Tag waren 


die Stadt zu überwinden vermochte und in ländlicher Stille 
ſein Selbſtvergnügen fand.“ 


ſie beide aus, ſich Stück um Stück von ihren Schönheiten ein⸗ 
zufangen, Tag für Tag aber auch, um im traulichen Gaſt⸗ 


Sie waren in die alte Eichenallee eingebogen, die zum ſſtubenwinkel bei einem Schoppen mit fröhlichen Menſchen 


Schlöſſel leitet. Im milden Sonnenglanz lugte es zwiſchen 
dem Baumgew rre hervor. 
„Siehſt du, Onkel, dort iſt mein Heim.“ 


fröhlich zu ſein. 
Doktor Hellmer war tatſächlich ein Studienkollege des 
Sanitätsrates. Das Beiſammenſe'n, das anläßlich des Wie- 


„Ich bin ſchon begierig, das Stückchen Erde in Augen- derſehens nach jo vielen Jahren folgte, dauerte bis in die 
ſchein zu nehmen, daß dein Vater einmal zu feinem Alters- ſpäte Nacht hinein und brachte ein Stück Jugend und Stu⸗ 


heim auserſehen hatte.“ 
Wenige Minuten ſpäter ſtanden beide vor dem ſtatt— 


lichen Beſitz und die Blicke des Sanitätsrates glötten mit 


ſichtlicher Befriedigung zu dem Gebäude. 
„Weißt du, Fritz, was mir jetzt durch den Kopf geht?“ 


fragte er plötzlich. Dieſes Haus, eingebettet in eine ſchönheit⸗ 


geſegnete Landſchaft, und, wie mir vorkommt, auch von einem 
weiten Park umgeben, würde ſich hervorragend für ein Er⸗ 


holungsheim oder ein Sanatorium eignen. Was ſagſt . 


dazu“? 


dentenze't in die heimliche Sonderſtube des „Schwarzen 
Adlers“. Das hallte und ſchallte ohne Unterlaß von Studen⸗ 
tengeſang und als ſie die „Alte Burſchenherrlichkeit“ an⸗ 
ſtimmten da ſangen auch die andern, die nicht zur Geſellſchaft 
gehörten, hell und freudig mit. 

Dieſe Stunden, mitten unter Heimatgenoſſen, weckten 
auch in Bruno Heider ein Gefühl wach, das er fünf Jahre in 
ſeiner Seele zurückgedämmt hatte, um von ihm nicht über⸗ 
mannt und um ſeine Zukunft gebracht zu werden. 


(Fortſetzung folgt.) 
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volkswirtſchaft. verge ee 


Die Maſchinenfabrik und „Gießerei Orthwein, Karaſin⸗ 


2 z „ nr am: ER DR Sti und Co. in Warſchau ſieht ſich gezwungen, auf Grund der 
Die wirtſchaftliche cage Deutſchlands. e 805 e ihr in den 4 e eee Verluste ihr Ka⸗ 
Die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands zeigt in den letzten hängen, die außerhalb der deutſchen Wirtſchaft liegen, e 9 5 75 eee durch Herabsetzung des 
Wochen Anzeichen einer Beſſerung. Wenn auch die bekannten von dem Aufſtieg der Konjunktur in großen Teilen des Aus: | BO IDEE 1 5 Aktien von 25 auf 15 gl. zu le Pe 
Erſcheinungen organiſcher Schwäche des deutſchen Wirt⸗ landes. Neben den Symptomen organiſcher Wirtſchaftsſchwä⸗ 2 Ste 15 Sl. Aktien werden zu 3 Stück 100 Zloty-Aktien 
ſchaftskörpers anhalten, ſo ſind doch verſchiedene Sympto: che ſind alſo auch Fr ſchritte der deutſchen Wirtſchaft feſt⸗ zuſammenge zogen. Außerdem erhöht die Geſellſchaft mit mi- 
me feſtzuſtellen, die günſtigere Ausſichten eröffnen. Zunächſt zuhalten. niſterieller Zuſtimmung ihr Kapital um 735 000 auf 1 575000 


die Arbeitsmarktlage; ein Rückgang der Konjunktur ‚m Win: | 1 I gloty durch Ausgabe von 7350 Stück 100⸗Zloty⸗Aktien. 
ter 1928 — 29 und die lange Dauer des harten Winters | Die Holzinduitrie A. G lenken“ in Wars 

E n 5 g i 2 e Holz ſtrie A. G. „Kohylno“ in Warſchau, deren 
hatten die Arbeitsloſigkeit auf eine Retordhöhe getrieben. Vom Lodzer Diskont⸗ und Geldmarkt bisheriges Kapital von 25 000 Zloty in 10.Sloty-Aktien auf. 


Anfang März 1929 gab es 2.46 Millionen unterſtützte Voll⸗ Auf dem Lodzer privaten Diskontmarkt iſt weiterhin ein geteilt war, nimmt mit miniſterieller Genehmigung die Zu⸗ 
erwerbsloſe dazu kamen noch 1 Tauſend Kriſenumter⸗ ſtarter Mangel an erſtklaſſigem Wechſelmaterial zu verſpü⸗ ſammenlegung von 10 Stück zu einer 100-Zloty-Aktie vor. 
ſtügte. Mitte SE wurden rund 1285 900 unterſtützte Voll- ven. Man konnte dasſelbe zu einem Zinsfuß diskontieren, Außerdem erhöht die Geſellſchaft ihr Kapital um 225 000 Zl. 
erwerbsloſe einſchließlich Ben RE ſenunterſtützen gezählt; der 1,50 Prozent monatlich erreichte, die Umſätze mit dieſem durch Ausgabe von 2250 Stück 100-Zloty-Aktien, deren 
das bedeutet gegenüber dem Höchſtſtand einen Rückgang von Material waren indes minimal, da die Beſitzer ſie nicht auf Emiſſionspreis 105 Zloty beträgt. 5 Zl. je Aktie fließen dem 
w e . ae den Markt gelangen ließen. Da hier etwas mehr Bargeld Reſervefonds zu. 

Auf dem Gebiete der Produklien iſt ebenfalls eine Bei aufgetaucht iſt, hat der Zinsfuß des Wechſelmaterials zweiter 


ſerung zu verzeichnen. Der Produktionsinder des Inſtituts Güte einen kleinen Preisrücdgang erfahren und wurde zu F717 
für Konjunkturforſchung betrug im Durchſchnitt des Jared 25 4 Y le Me Et 


8 a 15 RS j Ei 1 8 1,75 bis 2 Prozent monatlich vealiſiert. 
Konjunkturjahres 1927: 123,7, erreichte ſeinen höchsten Für Wechſelmaterial dritter Güte waren weiterhin fait 


VVVTTFTVCTVCTTTTCTTTT Patentanwalt I. Hemam Ska 
zwe 2 ) 8 0 21,0, 3. Vier ahr, Ton f bi x e Ovi 1 ! ins⸗ 0 . b 
auf 117,6, im vierten auf 108,9. Im Durchſchnitt des it ser be ee ae Beideter Gerichtssachverständiger 
Vierteljahres 1929 hat ſich der Produktionsindex wieder auf 8 4 e de len 8 0 Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 
120,6 erhöht und erreichte im April 127. EM ep at ei⸗ Auf dem V alutenmarkt erfreuten ſich die Dollars auch besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle 
5 nen Aufſtieg über den Jahresdurchſchnitt Won 1927. Die Aus: weiterhin keiner großen Nachfrage, und da ihr Angebot fi | Angelegenheiten des gewerblichen Recht- 
fuhr hat ſich in den letzten Monaten zufriedenſtellend ent⸗ ganz erheblich vermehrt hat, wurde eine etwas schwächere schutzes im In- und Ausland. 738 
wickelt, ſie iſt in den fünf Monaten Januar bis Mai 1929 Tendenz notiert und der Dollarkurs hielt fi) in den Gen 
mit 1.0937 Millionen Mark im Durchſchnitt höher als die zen von 8,85 bis 8,87 Zloty. Mit anderen Valuten nn EEE HE EEE 
in den gleichen Monaten des Vorjahres (982,4 Millionen keinerlei Transakt AR getätigt. | 

Mari). j . i 9 ie 5 | In Aktien gab es faſt gar keinen Umſatz und man inter⸗ 

Ein Vergleich dieſer beiden Ziffern iſt allerdings wegen eſſierte ſich nur für ſolche der Lodzer 

der verſchiedenartigen Konjunkturverhältniſſe nicht ganz ein⸗ 27 
deutig. Die aufſteigende Richtung der deutſchen Ausfuhr wird 
deutlicher, wenn man die Entwicklung des ganzen letzten 
Jahrfünfts ins Auge faßt: Die Ausfuhr im reinen Waven⸗ 
verkehr (ohne Reparationslieferungen) betrug: im Jahre 
1925: 8,9 Milliarden, im Jahre 1926: 9,9 Milliarden, im 
Jahre 1927: 10,4 Milliarden, im Jahre 1928: 11,8 Milliar⸗ 
den. Die Beſſerungsſymptome der letzten Monate ſind aller⸗ 
dings zum Teil eine Folge der günſtigeren Jahreszeit, eine 
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In allen Apoinaken erhältlich 
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polnischen Sprache mächtig, repräsen- ... . — — 
tablen Auftretens, | DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- Psychoanalyse! 
| WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, 


| Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 


per sofort gesucht. 


3 1 ONE | vertrauensvoll an 
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Slask Urzad Wojewe AM w Katowicach oglasza 


na D urzadzenie centralnego osrzewania 
3) instalacje uradzen sanitarnych w Smachu szköl techniczno-zawodowych w Hatowicach. 

Warunki przetargu i druki oiertowe moZna nabuc W Wojewödztwie Kierowniciwa Budowy Szkol techniczno- 
1awodowych W Hatowicach ul. Krasinskiego za zwrotem KOSZ iO wiasnych. 

Oiertu nalezy wnosic w kopertach zalakowanych do kancelarji Wydzialu Roböt Publicznych polo Nr. 805 
do dnia 29 sierpnia 1929 r. godzima 11, poczem nastapi ich publiczne otwarcie. 

Wadjum wunoszace 4% oierowane) kwoty nalezy ziozyc do Kasy Skarbowej W gotöwce lub papierach 
wartosciowych wediug wymegoWw ustalonuch W rozporzadzeniu Ministerstwa Skarbu 1 dnia 10. 9. 1927 r. I. D. O. P. 
5284 3. Oierty nie odpowiadajace powyzszym wymogom nie beda uwzgicdnione. Oddanie robot nastapi W mus! 


dotycezacych priepisow. 447 
Za Wojewode 
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Inz. Zawadowski m. h. 


Naczelnik Wydzialu Roböt Publieznych 
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